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M 189. Neuenbürg , Montag dm 25. November 1912. 79. Jahrgang.

Krachte« Sie meine Schaufenster!
2 Vs Meter Sportflanell sür Damenblusen
6 „ graue Handtücher
2 Vs ,, Belonr für Blusen und Kinderkleider
2 Vs „ Hemdenflanell für Damen- u. Kinderhemden
2 ^ 4 „ weiß Pelzpique für Nachtjacken
2 /̂4 „ weiß Pelzcroise für Damen- und Kinderh.
IVs „ Schürzenstoffe , 120  cm breit, waschecht

4 Meters Gerstenkornhandtücher, gute Qualität
3 Vs ,, Hemdenflanell, kariert, für Herrenhemden
2 „ Schürzenstoff, 120 cm breit, sür Reformschürzen
5 „ gutes Hemdentuch für Leibwäsche
2Vs ,, Blusenstoff, gestreift oder kariert
2Vs „ türkischer Satin zu Reformschürzen
2Vs ,, In. Baumwollflanell, gestreift, für Damenwäsche

Ach« k,Ae I.AlMSi«MdeMmgeeignet zu Bluse»
und Röcken, Ma-
tinees«. Kleidernerst»Mia

2Vs Meter Kleiderstoff in verschiedenen Farben zum Oberrock
3 Vs
3
3
4
4
2 V-
3

guten Hemdenflanell zu Herrenhemden
Belonr, schöne Muster, für Matinees
schweren Unterrockstoff, um oder gestreist
gute Gerstenkornhaudtücher
gutes weißes Hemdentuch für Leibwäsche
Blusenstoff in schönen Dessins
karierten Kleiderstoff für Kinderkleider

5
4
3.60
2 Vs
2 Vs
3 Vs
2 Vs
7

Meter gute Halbleinen für Bm- oder Leibwäsche
„ guten Läuferstoff, ca. 70 cm breit

ln. Bettsatin, 130 cm breit, zum Bettbezug
wollenen Blusenstoff in schönen Streifen

. schwarzen Panama zu Reformschürzen
Kleiderstoff zu Kostümrock
(Kretonne, ca. 160 cm breit, für Bettücher
Belonr in hübschen Mustern, zu Hauskleid

Billige Schürzen»«M««Mir» Billige Wäsche
SSKinderschürzen

farbig und weiß, Größe 45
jede weitere Größe 10 Pfg . mehr.

Damen-Blusenschürzen
"" aus guten Siamosen, Volant u.

Tasche.

Damen-Blusenschürzen
mit Blendenverzierung . . .

Damen-Zierträgerschürzen
türkische Muster.

Damen-Hausschürzen
aus la. Siamosen . 75.

Damen-Hausschürzen
extra weit, mit Volant u . Tasche

Damen-Resormschürzen
aus prima Siamosen . . . .

^25

^25

48,
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Damen-Kimono-Schürzen 975
aus prima Siamosen . . . . EF

Schwarze BlusenschürzenL)95
aus gutem Panama . . 3.50, ^

Weiße Blusenschürzen ^75
mit reicher Stickerei . . 2.25, 4

Weiße Zier-Trägerschürzen475
hübsche Macharten . 4

Knabenschürzen
hübsche neue Fassons 95, 85, 7S

«V2

Hemden, Hosen und Jacken
besonders preiswert.

Damen-Hemden
aus guten Stoffen, Cretonne u. 1 ^ 5
Croise, 3.50, 2.50, 1.95, 1.50, 4

Damen-Beinkleider,
Cretonne und Croise Otr

2.75, 1.75, 1.50, 1.25, VV ^

Anstandsröcke 475
aus gut. Croise 3.90, 2.10, 1.95, 4

Damen-Jacken ^25
3,50, 2.50, 1.95,

für Herren, Damen und
Kinder in all.Preislagen.

Farbige Herren-Hemden 495
2.95, 2.50, 2.25, 2.10, 4

Farbige Damen-Hemden 495
2.75, 2.40, 2.25, 2.10, 4

Farbige Damen-Hosen G -
2.25, 2.10, 1.95, 1.35, VV ^

Bettwäsche.
SiM»b-,üge»" 95 ^
Parade-Siffm 1^
Par-d-Mm

3.75, 2.35, 1.75, L

Kiffenbezüge, ^ 1 5̂
Damastbezüge 3.80, 3^
Bettücher, Ĥ bl-meNb^ ^̂ 2^
Oberbettücher^ 3^

Farbige Bettwäsche:
Bezüge, Haipfel und Kiffen.

Farbige Anstandsröcke
2.10 1.95 1.55 1.35

LkMM8 II !!<»(>

Bilderbücher, Jagendschristen, Lricspapiece in großer Auswahl  zu Weihuachts-Geschenken!
C.  Meeh  sche Buchhandlung.
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ist 6er Hin !<3nf ^ utcr fertiger

Zur Bearbeitung des dor-
tiaen Gebietes mird ein
tüchtiger

N
von ehrbarem Ruf und Cha.
rakter von einer LebenS-
und Volksversicherungs¬
bank mit vorzüglicher Ein-
richiung gesucht.  Der
Posten ist mit festem Gehalt,
freier Fahrt u. hohen Spesen
rc rc. dotiert. Branche-
kenntnisje nicht erforderlich.
Tüchtiger Handwerker oder
Arbeiter wird durch einen
Direklionsbeamten einge¬
lernt. Leute , denen an
dauernder Stellung gelegen
ist, wollen Offerte unter
2 9282 an Hasenstein «L
Vogler A .-G. Stuttgart
einreichen.

1) 3.8 in mick A6sei 2i6 Vertuen seitens meiner werten Xunäsc 'nLit

wuräi ^ e ick voll und § 3n ,̂ inäem ick un3bi3ssi § bemükt kin,

virklied dWgell kreisen dsrvor-

ragMüe, geäiegeus yuMsis -Usreu
2n dieten.

ein - Mü

rweireihlg

in clen pieislügen

WIS"W«I ' U' A" N"
Deiste gsnr ^ ussergewökniicbes ; die neuesten warben, clie mo¬
dernsten Lcknitte sind in bundertiscker ŝ usvakl vertreten.

Vorzügliche Innenverarbeitung, solide lutsten.

in äen kreislügsn

^ fzii fg" MA" ZI" Md.
Dunkle und marengo Paletots sind vieliscli suk Leide gearbeitet,die keine innere und süssere Verarbeitung in Verbindung mitbesten lutsten und vor^üglicken Ltokkguslitätenbieten bei tadel¬loser pssskorm vollkommenen krsatr kür lAsssarbeit.

ÄR« Kr « 88V Zlväv,  in äen krcisInAcn
U«W«ri" M"Zk"ZI" ZS"EvSS"

2eigt sieb der kköbepunkt meiner keistungskLbigkeit. Diese vor¬nehmen Lcknitte, dis solide Ausstattung, diese auserprobt tadellosenpssskormen sind selbst bei Nsssscken selten ru linden.

WÄei-ml Hüsbeü-HlirW— Hosen—: DlZlIN.WeUI.kWilIISWIlI.kZI»!!
in grosser Husrvakl und vielen Preislagen. in bundertlacber /tusvvakl. kür Herren , Nurseken und blnnken.

» - rin 3. rrauruui« « -lU s.
8p62lLl-6680llM lül- guis I6l1«gk Ŝl'S'öN- UNl! n̂absn-ökklölllung.

AlilKlivÄ Äv8 j8p » rv « r « Li »8.

IkIkMüll 1263. LonriiLAS ist mein Qssekätt von II—l Ukn Zssökknst. 7ö!kMll 1269.

!Die drohende Erkältung
! bleibt aus oder verläuft harm¬
loser, wenn bei Beginn der
Verschleimung im Halse recht¬
zeitig ein paar Wybert -Tab-

sletten genommen werden. Sie
bringen die Heiserkeit zum
Schwinden und erhalten die
Stimme klar und frisch. Sie

! sind ein so unentbehrliches Haus¬
mittel, daß diejenigen, die ihre
überraschende Wirkung kennen,
sie im Hause nie aukgehen

slassen. Die Schachtel kostet in
j allen Apothekenl Mark Nieder

lagen m Neuenbürg : Apoth.
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb : Apoiheie von
W. Tränkler:  in Höfen:
Drogerie von Alb . Steg-
maier . (8)
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vasaltbewährte,
beste

Schuhfett.

bleckten
oi »s.u.trocl:.8ckuppenfleckte
Lsrtkleckte, »kropk. kkkrem»,offene füke
klsutsussckläge, ^ derbein«,
dös« pinger, glte Wunde»

»ind okt sekr ksrtnackig.
V « Kisker vergeblick »nt
Heilung kokkte,versuche nock
die beväkrt« u. Lnctl. empk,Ki'no-Lrikbe
Drei von seksälicii. bestsnäteili».

Dose lAK. 1.15 u. 2,25.>a»a acktv »uk 3err
Kino  unü kirm»

»Ivk . Sckubort » L ».Weinbäkl »-Oresüsn.
Hu >̂d« I, , U«n /Ipovioli«,,

empf. die C. Mreh'sche Buchdr.
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Julius bbstein , pkorrkeim, 9 Narkl 9.
SNe SAl NZme silUA W Wen?

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meis  n er.

10j (Nachdruck verboten).
„Daß ihn der Schlag rührte , wunderte mich eigent¬

lich nicht, als ich die traurige Nachricht erhielt . Aber
sofort stand mein Entschluß fest, für meine Mühe
und Arbeit nichts zu verlangen . Nur die vorgelegten
Gerichtskosten in Höhe von siebenhundert Pfund
fordere ich zurück. Denn das werden Sie ja wohl
auch von mir nicht verlangen , daß ich mein eigenes
Geld in fremden Rechtshändeln verlieren soll."

Atemlos hielt der Sprecher inne und beobachtete
mit scharfen Blicken seine Zuhörer , um die Wirkung
seiner langen Auseinandersetzung zu prüfen.

Die kranke Frau war in ihre Kissen zurückge¬
sunken und weinte bitterlich . Martha sah totenbleich
mit umflorten Augen auf die fertigen Bilder , von
deren Erlös sie eine solch hohe Summe nicht erwarten
konnte. Die Sonne , die ihr so freundlich zu scheinen
begonnen , war wieder von schwarzem, düsterem Ge¬
wölk verfinstert.

Aufmerksam musterte Rechtsanwalt Sasfron das
junge Mädchen . Sein Gesichtsausdruck bekam etwas
Lüsternes , als er die jugendlichen Formen Marthas
betrachtete. Es war der schillernde Blick der Schlange,
die ihr Opfer zu hypnotisieren und willenlos zu
machen trachtet.

„Herr Saffron , wir sind im Leben bisher immer
«hrlich gewesem Es liegt hoffentlich für Sie kein

Grund vor , daran zu zweifeln oder unserm guten
Willen zu mißtrauen ."

„Auf den guten Willen , Ihre Schuld bei mir ab-
zutrageu , kommt es mir jetzt gerade an, " sagte der
Rechtsanwalt und lächelte Martha mit faunischem
Grinsen an.

„Wie meinen Sie das, " fragte ängstlich die
Mutter , der eine schreckliche Ahnung aufstieg.

„Ich habe Ihnen einen wohlerwogenen Vor¬
schlag zu machen, der Ihnen hinreichend Gelegenheit
bietet , Ihren guten Willen in die Tat umzusetzen,
der aber auch, wenn Sie darauf eingehen. Sie mit
einem Schlage Ihrer drückenden Lage entreißt und
Ihnen ein angenehmes , sorgenfreies Leben zusichert."

„Bitte , sprechen Sie, " klang es gepreßt aus dem
bleichen Munde der Kranken.

„Ich habe es sehr gut mit Ihnen gemeint , Frau
Homann , und die Sorge um Ihre Tochter liegt auch
mir am Herzen . In Ihrer fernen Heimat haben
Sie nichts , was Ihnen helfen könnte, das sagte mir
wenigstens Ihr verstorbener Mann . Hier aber bietet
sich Ihnen eine gesicherte, glänzende Zukunft , so-
daß ich meine, die Wahl zwischen dort und hier
könnte Ihnen nicht schwer fallen ."

„Wer aber bietet uns diese Rettung hier ?"
„Ahnen Sie es nicht ? Nun , keiner anders wie

ich selbst! Nimmt Ihre Tochter meine Hand an,
die ich ihr hiermit biete, so wird sie die gefeierte
Gattin eines reichen und angesehenen Mannes . Denn
meine Stellung bürgt ihr für eine begehrenswerte
Existenz."

Wie von einem schmerzhaften Schlage getroffen,
zuckte Martha zusammen . Nur zu deutlich spiegelte
sich auf ihrem Gesicht das Entsetzen wider , das
dieser unerwartete Antrag bei ihr hervorrief . Mit
einer unwillkürlichen Gebärde des Abscheus wandte
sie sich ab, um den sinnlichen Blick nicht länger er¬
tragen zu müssen, der begehrlich auf ihr ruhte.
Wohl war sie, um der Mutter willen , zu jedem
Opfer bereit , aber die Erfüllung dieses Antrags
schien ihr im Augenblick gräßlicher wie der Tod.

Der Rechtsanwalt blieb, getreu seinem Berufe,
äußerlich ganz ruhig , obwohl ihm das Mieuenspiel
des Mädchens nicht entgangen war . Er war gewöhnt,
vor keinem Prozeß zurückzuschrecken, und hier schien
ihm der Vorteil so selbstverständlich , daß er keinen
Augenblick ernstlich an dem Ausgang seiner Be¬
werbung zweifelte. Ja , er hatte sogar von Martha
diese offenbar erschreckende Wirkung seiner Worte
erwartet . Deshalb wandte er sich an die Mutter,
um deren Antwort zu hören . Aber die arme
Kranke war ebenso bestürzt wie ihre Tochter.

„Herr Saffron , Ihr Antrag ist für uns ein
sehr ehrenvoller, " stammelte sie verwirrt , „und wissen
ihn gebührend zu schätzen, aber — indeß —"

Sie stockte und schlug die Augen nieder vor
dem diabolischen Blick, mit dem der Advokat sie an¬
schaute.

„Aber — indeß hat man trotzdem keine Lust,
den Antrag anzunehmen, " vollendete Saffron mit
schneidendem Hohn.



Run - schau.
Berlin , 23. Nov. Zu ihrem gestrigen Artikel:

«Das Dringendste : die Luftschiff - Flotte"
schreibt heute die Tägl. Rundschau: Die Ueber-
zeügung. daß wir in elfter Stunde alles daran
setzen müssen, um in der Luft voranzubleiben, ist
auch in parlamentarischen Kreisen durchgedrungen.
Da die Mittel des alljährlichen Etats zu beschränkt
sind, um so, wie es möglich wäre, unsere fünfte
Waffe auszubauen, hat man in den ganzen Parteien
des Reichstages die Absicht, gemeinsam einen An¬
trag einzubringen, daß ein Lusiflottengesetz Abhilfe
schaffen möge. Die Verhandlungen darüber sind
erledigt. Der Antrag ist von hervorragenden Ab¬
geordneten verschiedener Parteien unterschrieben. In
Bundesratskreisen steht man der Absicht, aus der
Mitte des Reichstags heraus die Mittel zum Bau
großer Luftschiffe zu erlangen, sehr sympathisch
gegenüber.

Altona,  22 . Noo. In der Bahrenfelderstraße
sind während der Abwesenheit der Mutter drei Kin¬
der im Alter von drei bis sieben Jahren verbrannt.
Der Brand ist. wie es scheint, infolge Spiele ns
mit Streichhölzern  enstanden.

Karlsruhe,  20 . Noo. Gestern abend veran¬
stalteten der nationallib. und der junglib. Verein
eine Versammlung im kleinen Festhallesaal, der sich
als viel zu klein erwies. Landtagsabg. Rebmann
hielt einen 2' /»ständigen Lichtbildervortrag über das
Murgwerk.  Zuerst machte er Ausführungen über
die frühere und heutige Ausnützung der Wasserkraft,
lobte die Umkehr der Regierung, die sich jetzt zu der
von den Nationalliberalen schon längst geforderten!
Ausnützung der Wasserkräfte durch den Staat bekehrts
habe und sprach die größten Hoffnungen für die j
Rentabilität und den Nutzen für die Allgemeinheit?
aus, die vom Murgwerk zu erwarten seien. j

New -Dork,  22 . Nov. In dem Hauptgebäude!
der Polizei von Los Angelos (Kalifornien ) er- j
schien am letzten Dienstag ein Mann, der auf dem s
Rücken einen mit Dynamit  gefüllten Tornister trug. :
Der anscheinend Wahnsinnige verlangte von dem !
Polizisten, sofort den Direktor der Southerrn Paci- ^
ficbahn herbeizuschaffen, die er in die Luft spren-  !
gen wolle. Angesichts der großen Gefahr wurde so- i
fort das im Polizeigebäude untergebrachte Gefängnis !
geräumt, aus dem benachbarten Hospital die Kranken !
fortgeschafft und der ganze Stadtteil abgesperrt.
Während der Verrückte noch immer in wirren Wor- i
ten sein Verlangen wiederholte, gelang es einem !
Detektiv, sich an ihn von hinten heranzuschleichen, i
ihn mit einem Polizeiknüppel niederzuschlagen und !
die Lunte, die durch die aus dem Tornister gleitende^
Hand enizündet worden war, noch in letzter Sekunde !
abzuschneiden. Der Wahnsinnige, der durch den i
Schlag mit dem Knüppel schwer verwundet wurde, ,
gab an, Karl Warr  zu heißen und von deutscher
Herkunft zu sein. Der Tornister enthielt 60 Stangen
Dynamit von hoher Sprengkraft. >

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

91 (Nachdruck verboten.)
„Leider ist unsere Lage immer noch die gleiche.

Herr Rechtsanwalt ."
„Das wird sie aller Voraussicht nach auch bleiben,

wenn Sie so sortfahren , von Ihrer eigenen Kraft
eine Änderung zu erhoffen. Aber das Unglück hat
Sie so tief niedergedrückt, daß Sie ohne fremde
Hilfe schwerlich wieder hochkommen können."

„Da irren Sie , Herr Saffron, " fiel Martha ein.
„Gerade aus eigener Kraft werden wir uns wieder
emporarbeiten und unsere Armut verscheuchen."

„Sie find zu jung , liebes Fräulein , um das Leben
schon ganz zu kennen, obwohl Sie ja einen großen
Teil seiner Schattenseiten bereits an sich selbst er¬
fuhren . Wir wollen mal die Vergangenheit beleuchten
und dann unsere wohlerwogenen Schlüsse ziehen.
Beginnen wir also : Ihr Vater kommt aus Deutsch¬
land nach London , um hier einen Bruder zu beerben,
der vor etwa fünfzehn Jahren hier ein großes Geschäft
gegründet hatte . Die Erbschaft ist groß genug, daß
es sich der Mühe verlohnt , alles daran zu setzen, sie
zu erlangen . Deshalb will ich Ihrem toten Vater
keinen Tadel aussprechen , daß er sein Vermögen
wagte . Er war unbestritten der rechtmäßige Erbe,
was er durch unanfechtbare Dokumente Nachweisen
konnte. Mit Rücksicht hierauf übernahm ich in voller
Überzeugung des Erfolges die gesetzliche Vertretung
der Angelegenheit . Deshalb ließ ich mir , des Er-

Würltcmbcrg.
Stuttgart,  22. Nov. Die Generaldirekton der

Posten und Telegraphen hat die Einführung von
sog. Gesellschaftsanschlüssen  in Württemberg in
Aussicht genommen. Die Telegraphenverwaltung
befaßt sich zur Zeit mit technischen Erhebungen über
eine für die württemb. Fernsprecheinrichtungen zweck¬
mäßige Anordnung der neuen Einrichtung. Diese
neue Einrichtung soll ermöglichen, daß an eine Haupt¬
leitung je nach Lage der Wohnungen, Werkstätten
und Geschäftsräume eine kleinere Zahl (5—6) Neben¬
leitungen angeschlossen werden kann, wodurch die
Jahrestaxe für das Telephon eine wesentliche Er¬
mäßigung erfahren dürfte.

Stuttgart.  22 . Nov. Der Württ. Landes¬
verband des Deurschen Wehrvereins  hielt im
Oberen Museum hier eine zahlreich besuchte Sitzung
des Gesa mt Vorstandes,  der außer den Mitglie¬
dern des engeren Vorstandes Vertreter von 15
größeren Plätzen aus dem ganzen Lande anwohnten.
Der Vorsitzende. Generalleutnant Freiherr v. Soden,
gab zunächst einen eingehenden Ueberblick über die
bisherige Tätigkeit und den Stand des Deutschen
Wehrvereins in Württemberg, der sich in erfreulich
kräftiger Entwicklung befindet. 18 Ortsgruppen
(Aalen. Altshausen, Besigheim, Bietigheim. Gmünd,
Heidenheim, Heilbronn. Hohenstadt. Ludwigsburg,
Maulbronn, Münsingen, Nagold, Ravensburg Ried¬
lingen. Schrozberg, Stuttgart, Ulm, Weingarten)
mit 2300 Einzel- und über 700 körperschaftlichen
Mitgliedern werden zur Zeit für die Aufgaben des
gerade jetzt so außerordentlich wichtigen Wehrvereins.
An etwa 40 weiteren Plätzen sind Vertrauensmänner
bei der Arbeit, weitere Ortsgruppen zu bilden, so-
daß in kurzer Zeit auf die Gründung zahlreicher
neuer Ortsgruppen zu rechnen ist. (Tübingen, Neuen-
bürg.  Bopfingen u. a>). In längeren Ausführungen
gab sodann der Vorsitzende eine Schilderung der
Bestrebungen und Ziele des Deutschen Wehrvereins,
die in der allmählichen tatsächlichen Durchführung
der allgemeinen Wehrpflicht gipfeln, um in erster
Linie unsere Landarmee so stark wie möglich zu
machen und die aus finanziellen Gründen in unserer
militärischen Organisation zur Zeit noch bestehenden
Lücken so schnell wie möglich auszufüllen. In der
darauffolgenden regen Aussprache wurden von einer
Reihe von Rednern wertvolle Winke und Anregun¬
gen über die fernere Gestaltung der Werbetätigkeit
des Deutschen Wehrvereins gegeben. In seinem
Schlußwort konnte der Vorsitzende mit Genugtuung
feststellen, daß die Bestrebungen des Deutschen Wehr¬
vereins in Württemberg einen fruchtbaren Boden
gefunden haben.

Stuttgart.  22 . Novbr. Wie aus Postkreisen
verlautet, schlägt die Generaldirektion der Posten
endgültig vor. das neue Paketpostamt  auf dem
alten Schlachthausplatz zu errichten. Die Gesamt¬
kosten für den Neubau, in dem Paketpostamt, Post¬
scheckamt und Postdirektion untergebracht werden
sollen , werden auf 800000 bis 1 Mill . Mk . angegeben.

i Bietigheim,  22 . Nov. Frau Fabrikant
j Schumacher We. Kat zum Andenken an ihren kürz-
! lich verstorbenen Gatten der hiesigen Gemeinde eine
! Stiftung  von 5000 -/-L zur Unterstützung der
, Armen überwiesen.

! vermischtes.
l Die höchste Straße der Alpen und damit
! ganz Europas war bisher das Stilfser Joch, das
^ eine höchste Höhe von 2760 Metern erreicht. Jetzt- gibt es aber eine um noch 10 Meter höhere Straße^

die über den Col del' Jseran führt, und mit Aus¬
schaltung eines Umweges von 225 Kilometern, der
bisher nötig war, eine direkte Verbindung zwischen
Genf und Nizza herstellt. Diese neueste, auch für
militärische Zwecke bestimmte Alpenstraße beginnt
am Quellgebiet der Jsöre . steigt dann zur Höhe
und endigt in Bonneval am Aro. Die Herstellungs¬
kosten haben über drei Millionen Mark betragen.

Gietscherreste auf dem Mond will ein nor¬
wegischer Astronom entdeckt haben, nachdem der
deutsche Geologe Or. Korn schon längst die Annahme
vertreten Kat, daß sich in den Kratern des erstarrten
Begleiters der Erde noch Ueberreste von Gletschern
befinden. Gewisse Nebelflecke auf der Mondscheibe
sollen von einer Verdampfung der letzten Gletscher¬
reste herrühren, die durch die Sonnenbestrahlunger¬
wirkt wird.

Die neueste Modezigarette für Damen.
Die vornehme Dame aus London die meist in
dem fashionablen Mayfair zuhause ist, ist auf einen
neuen Zigarettengeschmack gekommen. Zum Deck¬
blatt der Zigarette ist nämlich jetzt ein — Rosen¬
blatt. ein wirkliches und wahrhaftiges Rosenblüten¬
blatt erkoren worden, das noch dazu, um die Pi-
kanterie zu erhöhen, mit einem leichten Goldrand
umsäumt ist. Zweifellos eignen sich Rosenblatt¬
zigaretten für die süßen weichen Lippen einer Schönen
weit besser als das doch immerhin etwas rauhere
Papiermaterial. Außerdem spricht der zarte Farben¬
ion der Rose den ästhetischen Geist der Schönen
weit mehr an, als vielleicht das Weiß, Grau oder
Graugelb des Papiers. Aber wer Epikur Nachfolgen
will, muß ebenso wie zum Kriege Geld, Geld und
abermals Geld haben. Hundert dieser reizenden,
süßen, allerliebsten— und welche schönen Epitheta
man sonst noch diesen Kunstwerken beilegen will —
Zigaretten muß die Schöne ungefähr mit 25 be¬
zahlen. Selbstverständlich ist es, daß die wirklich
smarte Dame nur Zigarette» raucht, die ihr Wappen
tragen.

Literarisches.
„D' Frankfttrtere" hat gewiß allen Teilnehmern an

der vorjährigen Christdaumfeier des Ev. Kirchenchors Wild-
bad gut gefallen. Dieser reizende schwäbische Schwank ist
vom Verfasser, Hr. Pfarrer Mader in Eschelbach, (früher
Stadtvikar in Neuenbürg), zu 50 ^ (in Briefmarken) zu be¬
ziehen. Derselbe Verfasser hat einen weiteren schwäbischen
Schwank, ,,D' Haushaltungsschul'" (50 ^j), und ein hübsches
Kindersestspiel(6 Ex. 90 versaßt.

solges sicher, auch keine Summe vorausbezahlen für
meine schwere, mühevolle Arbeit . Der Prozeß um
das Erbe begann , aber , so leicht es anfänglich schien,
es türmten sich im Verlaufe desselben immer neue
Schwierigkeiten vor uns auf , an die kein Mensch je ge¬
dacht hatte . Mit verdoppeltem Eifer warf ich mich
auf die Arbeit , manche Nacht opferte ich ihr . Eines
Tages waren die Mittel Ihres Vaters erschöpft, er
konnte die gerichtlich weiter geforderten Kosten nicht
mehr bestreiten . Da bezahlte ich die nötigen Summen,
die mir dreifach zurückzuerstatten Ihr Vater hoch und
heilig versprach . Ich gehöre nicht zu der Sorte von
Advokaten , denen lediglich Gelderwerb die Hauptsache
ist. Bei mir geht Recht jedem Persönlichen vor , und
deshalb war auch mein ganzes Sinnen und Trachten
darauf gerichtet, Ihrem Vater zum Rechte zu ver¬
helfen. Der verstorbene Kaufmann Homann , Ihr
Onkel, der Erblasser , war als Kammerdiener des alten
und reichen Lords Kurze nach London gekommen, der
ihn als anstelligen und intelligenten jungen Mann
kennen gelernt hatte . Obgleich Ihr Oheim eigentlich
gelernter Kaufmann war . nahm er doch mit Freuden,
da damals seine Stellung schlecht bezahlt wurde , diesen
neuen Posten an . Mit dem alten Lord machte er
große Reisen , unter anderen auch nach Italien . Hier
hatte er einstmals Gelegenheit , seinem Herrn unter
eigener Hintansetzung das Leben zu retten . Der Lord
war dankbar dafür . Als er wenige Monate danach
starb , zeigte es sich in seinem Testament , daß er seinen
treuen Diener mit einer Summe von zwanzigtausend
Pfund bedacht hatte , mit welcher dieser, seinem eigenen
Berufe getreu, ein Geschäft anfing , das durch seinen

unermüdlichen Fleiß und sein kaufmännisches Talent
sich bald zur vollsten Blüte erhob. Als er starb,
hinterließ er eine volle Million , die Ihrem Vater zu¬
fallen mußte als einzigem Verwandten des kinderlosen
Kaufmanns , dessen Gattin schon früher gestorben war.
Wohl hatte Ihr Oheim kein Testament hinterlaffen,
aber in einem Briefe Ihren Vater als Erben deutlich
gekennzeichnet. Ihr Vater , der Maler Homann , ist
fest von der Rechtmäßigkeit seiner Ansprüche über¬
zeugt. Schon streckt er die Hand aus , um das große
Erbe zu ergreifen , da tritt plötzlich der Sohn des
verstorbenen Lords Kurze auf und weist aus dem
Testamente seines Vaters nach, daß der Kaufmann
Homann die zwanzigtausend Pfund , mit denen er sein
Geschäft begründet hatte , nicht bedingungslos erbte,
sondern nur als Darlehen erhalten habe, mit dem er
sein Glück versuchen sollte. Hinterließ er keine
legitimen Kinder , sollte das Kapital und das mit
demselben vielleicht erworbene Vermögen an die
Familie des Lords zurückfallen. Der Kammerdiener,
Ihr Oheim , hat nur unter diesen Bedingungen das
Geld angenommen , wie aus einer von ihm eigen¬
händig ausgestellten Urkunde hervorging , die der
junge Lord Kurze beibrachte . Gegen solche unum¬
stößlichen Dokumente war nichts einzuwenden und
der Prozeß mußte zuungunsten Ihres VaterS ent¬
schieden werden . Ich bedaure den armen Mann,
der mit so großen Hoffnungen nach London ge¬
kommen war und nun einer Fata Morgan « sein
Vermögen geopfert hatte , sodaß er und seine Familie
sich im tiefsten Elend befanden.

(Fortsetzung folgt .)

Dr-,^ and Verlag der L. Meeh 'skbe» BuLdrri-kerei de» Eunä 'er« (Inbader G. Conradt)  tu Neuenbürg.
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